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	Textfeld 3_2: HPC basierte Visualisierungsworkflows für Atmosphärendaten
	Textfeld 2: Die FZJ Institute IEK-7, IEK-8 und JSC hosten umfangreiche atmosphärische Datensätze, bestehend aus Reanalysedaten, globalem und regionalem Modell-Output sowie Satelliten-Beobachtungsdaten. Etwa 800 TB dieser Daten (Tendenz steigend) liegen auf dem JSC Storagesystem JUST in der HDF Meteocloud (https://datapub.fz-juelich.de/slcs/meteocloud/) unter der Partition $FASTDATA vor und sind damit für einen performanten Zugriff geeignet. Ziel des Projektes ist es, ein online basiertes Interface zur HDF Meteocloud zu schaffen, welches die Visualisierung umfangreicher mehrdimensionaler Datensätze mit Paraview ermöglicht. 

Das Projekt beinhaltet die folgenden Arbeitspakete:

1. Installation eines online basierten Interfaces zur HDF MeteoCloud

Ausgehend von einer vorhandenen Jupyter/JupyterHub Installation (https:///jupyter-jsc.fz-juelich.de/hub/login) soll ein einfacher Zugang zur Meteocloud und den HPC Resourcen geschaffen werden. Ziel ist dabei eine interaktive multi-User Arbeitsumgebung im Webbrowser zum Erstellen von reproduzier- und erweiterbaren Workflows zur Visualisierung und Datenanalyse.

2. Erstellen einer Toolbox für den Zugriff auf mehrdimensionale atmosphärische Datensätze 

Ausgehend von den vorhandenen mehrdimensionalen Datensätzen soll in JupyterHub eine Toolbox mit Python (unter Verwendung der Bibliotheken xarray,metpy,...) erstellt werden, die einen performanten Zugriff auf die verschiedenen im netCDF Format vorliegenden Datensätze ermöglicht und erste einfache Datenanalysen erlaubt.

3. Visualisierung mit Paraview 

Die Visualisierungssoftware Paraview (https://www.paraview.org/) soll für eine beispielhafte Visualisierung der atmosphärischen Daten genutzt werden unter Ausnutzung der Python Scripting Implementation in Paraview. Dabei sollen typische Visualisierungs-Workflows, die für die verschiedenen Datensätze relevant sind, berücksichtigt werden.

4. Einbettung des Paraview Workflows in JupyterHub auf Jureca

Das Rendering von mit Paraview erzeugten Visualisierungsdaten erfordert hohe Anforderungen an Rechen- und Speicherkapazität und kann performant nur auf GPUs durchgeführt werden. Insbesondere für umfangreiche Visualisierungen ist es daher von Vorteil, diesen Prozess direkt auf den HPC Systemen durchführen zu lassen. Auf der Basis der Erfahrungen der Visualisierungs-Gruppe am JSC soll daher untersucht werden, welcher Workflow zur Visualisierung mit Paraview und JupyterHub sich am besten für einen online basierten Zugriff eignet und dieser dann implementiert werden.

5. Verwendung von GitLab

Die Bereitstellung und Versions-Verwaltung der im Projekt entwickelten Software soll mit GitLab (https://jugit.fz-juelich.de) durchgeführt werden. 

6. Testbeispiele und Dokumentation

Zum Ende des Projektes sollen mindestens zwei Testbeispiele zur Visualisierung bereitstehen, die typische Aufgabenstellungen für die Visualisierung globaler und regionaler atmosphärischer Modelldaten umfassen. Der gesamte Visualisierungs-Workflow soll derart dokumentiert werden, dass ein einfacher Zugriff durch nicht-Paraview-Experten sowie zukünftige Erweiterungen auf verwandte Workflows möglich sind.
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